
FREITAG, 29. NOVEMBER 2019 Stadt Weiden 25

Immermehr Geschlechtskrankheiten
Längst geht es bei den
Geschlechtskrankheiten nicht
mehr nur um Aids. Zahlreiche
andere, insbesondere Syphilis,
sind mit viel höheren Fallzahlen
dazugekommen.

Weiden. (sbü) Der Welt-Aids-Tag
fand in diesem Jahr in der Europa-
berufsschule statt. Ziel war es,
Schüler und Bevölkerung über die
Risiken von sexuell übertragbaren
Krankheiten zu informieren und
Schutzmöglichkeiten vorzustellen.
„Inhaltlich hat sich der Welt-

Aids-Tag erheblich verändert“, stell-
te Dr. Thomas Holtmeier, Leiter des
Gesundheitsamts Neustadt-Wei-
den, fest. Während es gelungen sei,
die Verbreitung des HIV-Virus eini-
germaßen einzudämmen, wären
andere sexuell übertragbare Krank-
heiten auf dem Vormarsch. Deren
Fallzahlen reichen bis zum Dreifa-
chen der HIV-Infektionen. Zum Bei-
spiel gibt es deutschlandweit bei
zunehmender Tendenz jährlich fast
8000 Syphilis-Neuinfektionen.
„Rund fünf Prozent aller Frauen

leiden unter einer Chlamydien-In-
fektion“, rechnete Holtmeier vor
und warnte: „Das kann zur Kinder-
losigkeit führen.“ Nicht umsonst
würden die gesetzlichen Kranken-
kassen hierzu die Vorsorgeuntersu-
chungen finanzieren. Bei Infektion
mit HPV-Viren drohe Gebärmutter-
halskrebs. „Wenigstens hier kann
durch eine Impfung vorgebeugt
werden“, sagte Holtmeier.
Doch in allen Fällen gelte: „Safer

Sex bleibt sinnvoll.“ Vor allem bei
jungen Menschen wären Kondome

sehr unbeliebt. Pille und andere
Verhütungsmethoden würden zwar
vor einer unerwünschten Schwan-
gerschaft schützen, aber nicht vor
sexuell übertragbaren Krankheiten.
Am stärksten gefährdet seien dieje-
nigen mit häufig wechselnden Part-
nern. „Wir wollen die Menschen
sensibilisieren, wenn sie im Intim-
bereich Warzen, Geschwüre, Bläs-
chen, Ausfluss beobachten oder ein
Brennen in der Harnröhre spüren“,
sagte der Gesundheitsamtsleiter.
Nach wie vor gelte es jedoch

auch, HIV-Infektionen zu verhin-
dern. Bayernweit wurden im lau-
fenden Jahr 330 Neuinfektionen,
darunter 23 in der Oberpfalz gemel-

det. Doch trotz verbesserter Be-
handlungsmöglichkeit bleibe eine
Infektion lebenslang im Körper. Ge-
schätzt werde, dass in Bayern knapp
12000 Menschen mit einer HIV/
Aids-Infektion leben müssten.
Beim Welt-Aids-Tag wurden die

Schüler der Europaberufsschule mit
Plakatwänden über Aids, Syphilis,
Chlamydien und andere beim Ge-
schlechtsverkehr übertragbare
Krankheiten wie Genitalherpes und
Gonorrhoe (Tripper) informiert.
Schüler, darunter aus den MTA-
Klassen, hatten selbst Informati-
onsstände und Videos hergestellt.
Vorträge an den Informationsti-
schen hielten Gabi Raithel und Anja

Sauer vom Gesundheitsamt. Der
Sozialdienst organisierte die Veran-
staltung mit Studiendirektor Alfred
Kirzinger, Medizinerin Barbara
Steinhauser und Lehrerin Franziska
Meier. Mitgewirkt hat auch Jugend-
sozialarbeiterin Sandra Schlegl.
Im Stundentakt nahmen die

Klassen am Programm teil. Sie wur-
den dabei über die kostenlose und
anonyme Beratung zu den sexuell
übertragbaren Krankheiten, den
HIV-Test beim Gesundheitsamt und
den „Aids-Parcours“ informiert. Die
Informationswände und die Video-
präsentationen können in der Ein-
gangshalle der Europaberufsschule
besichtigt werden.

Organisatoren und Akteure des Welt-Aids-Tags 2019 sind (sitzend, von links) Anja Sauer und Gabi Raithel vom Gesund-
heitsamt Neustadt-Weiden sowie (stehend, von links) Jugendsozialarbeiterin Sandra Schlegl, Ärztin Barbara Steinhauser,
Studienreferendarin Franziska Meier und Gesundheitsamtsleiter Dr. Thomas Holtmeier. Bild: Bühner

TIPPS UND TERMINE

Adventsmarkt der
Dorfgemeinschaft
Neunkirchen. Die Dorfgemein-
schaft Neunkirchen und Umge-
bungveranstaltet den 1.Neunkir-
chener Adventsmarkt am 1. Ad-
ventssonntag, 1. Dezember, ab
16 Uhr. Um 18 Uhr findet eine
ökumenische Adventsandacht
statt, die vom Posaunenchor und
vom Chor Laetitia begleitet wird.
Die Kindergartenkinder singen
und der Nikolaus kommt mit der
Feuerwehr, um alle Kinder zu be-
schenken.

Lernen und Hausaufgaben
mit Oma und Opa
Weiden. Für viele Eltern, beson-
ders aber auch für betreuende
Großeltern sind Hausaufgaben
und das dazugehörige Lernen ein
oft sehr stressiges, nervenaufrei-
bendes Thema. Der zunächst
letzte Vortrag in der Familien-
bündnis-Reihe „Oma, Opa & ich“
geht darauf ein.ErwirdDienstag,
2. Dezember, um 19 Uhr im Bür-
gersaal (Café Mitte) angeboten.
Diplompädagogin Regina Träger
bietet in ihrem Referat Infos,An-
regungen und Ideen rund um
dieses Thema und stellt sich den
Fragen: Was sind hilfreiche Stra-
tegien in dieser Lern- und Haus-
aufgabenzeit? Wie kann die Ei-
genmotivation des Kindes unter-
stützt werden? Wie kann trotz
„Pflicht“ eine gute gemeinsame
Zeit bleiben? Die Teilnahme ist
kostenlos.EineAnmeldung unter
Telefon 0961/634964-2 oder auf
www.keb-weiden.de erleichtert
die Planung.

Adventskalender
am Alten Rathaus
Weiden. In diesem Jahr verwandelt
sich das Alte Rathaus wieder in ei-
nen riesigen Adventskalender, der
der Innenstadt weihnachtlichen
Glanz verleiht. Täglich öffnet der
Stadtmarketing-Nikolaus mit zwei

Engelchen, allesamt Weidener
Grundschulkinder, bei musikali-
scher Umrahmung, Weihnachtsge-
schichten oder Gedichten ein Fens-
ter und verteilt kleine Geschenke.
Hinter jedem geöffneten Advents-
kalender-Fenster kommt ein wun-
derschön beleuchtetes weihnachtli-
ches Kinderbild zum Vorschein.

Der Adventskalender startet am 1. De-
zember. Archivbild:Stadtmarketing Weiden

BRIEFE AN DIE REDAKTION

„Klimaschützer überall“
Zum diskutierten Klimanot-
stand meint dieWeidenerin:

Ich freuemich über den kürzlich ge-
fassten Beschluss unseres Stadtra-
tes: „Die Stadt Weiden …wird … ihre
Bemühungen und Anstrengungen
umdenKlimaschutzweiter fortsetz-
ten und im Sinne eines Klima-
schutzplans intensivieren.“ Nach
vorne schauen ist immer gut und
wird zurzeit gerne praktiziert,meist
mit ehrgeizigen Zielen in oft noch
ferner Zukunft. Ein kleiner Rück-
blick zeigt, dass Umweltsünden ak-
tuell passieren. Kürzlich wurde die

große Tanne beim Justizgebäude ge-
fällt. Sie stirbt nun als Christbaum
vor dem Neuen Rathaus. Etliche,
teils „geschützte“ Bäume mussten
imGrünzugweichen, für einVerwal-
tungsgebäude der Stadtbau. Am
Flutkanal wurde gerodet, für einen
Düker, der ein Flüsschen unter der
Naab durchschleust, welches wieder
in diesemündet.Nach und nach fällt
man die Pappeln an der Naab. „Pfle-
gemaßnahmen“ im Zuge von Spar-
beschlüssen kosten vielen Pflanzen
das Leben. Die nahe Zukunft ist er-
schreckend: Für einen Fußballplatz
aus Plastik soll die FreizeitanlageOr-
thegelmühlbach verschwinden. Für

das Gewerbegebiet West-IV, so es
denn entsteht,wird ein ganzerWald
vernichtet. Immer noch wird schön-
geredet, wenn man Natur zerstört,
für andere Zwecke! Ein glaubwürdi-
ger Neubeginn im Klimaschutz er-
fordert kreatives Denken, die Suche
nach dem Plan B, und Vorrang für
die Natur. Im kommunalpolitischen
Alltag wie in der globalen Zukunft!

Irmi Eckel-Schönig,
Weiden

Leserbriefe müssen nicht die Meinung der Re-
daktion wiedergeben. Die Redaktion behält
sich vor, Leserbriefe sinnwahrend zu kürzen.

Rückwärts auf Autobahn
Gerichtsverhandlung: Straßenwärter-Azubi verursacht Unfall

Weiden. (rns) Ein verhängnisvoller
Fehler eines Auszubildenden zum
Straßenwärter wurde vor Richter
Hermann Sax verhandelt. „Sie ha-
ben zwar Sonderrechte, dürfen die
zweite Spur auf der Autobahn aber
trotzdem nicht dicht machen“, be-
lehrte Richter Hermann Sax einen
Auszubildenden der Autobahnmeis-
terei. Der Mann war Mitte Juni auf
der A 93 nördlich von Neustadt/WN
mit dem Lastwagen einige Meter
rückwärts gefahren. Dabei hatte der
Anhänger ausgeschert und war auf
die Überholspur geraten. Eine Auto-
fahrerin konnte nicht mehr brem-
sen und prallte auf das Gefährt. Die
Frau wurde leicht verletzt.
Gegen einen Bußgeldbescheid

über 290 Euro und ein einmonati-
ges Fahrverbot legte der Ledige Ein-
spruch ein. Vor Richter Sax versuch-
te er nun, sein Fehlverhalten zu
rechtfertigen. Er habe nach einem
Reh sehen wollen, das seitlich der
Autobahn gelaufen sei, brachte er
vor. Der Landkreisbewohner war
recht unerfahren in der Bedienung

des Fahrzeugs gewesen, stellte Sax
fest. Erst seine vierte Fahrt mit dem
Laster war es gewesen. Sax stellte
außerdem fest, dass das Verkehrs-
zentralregister schon einen Eintrag
über den Auszubildenden enthielt.
Weil er in der Ortschaft viel zu
schnell gefahren war, hatte er im
Sommer ein Monat Fahrverbot und
160 Euro aufgebrummt bekommen.
Der Leiter der Autobahnmeisterei,
sein Chef, legte ein gutes Wort für
den 21-Jährigen ein, schilderte ihn
als gewissenhaft und fleißig.
An seiner Strafe störe ihn beson-

ders das Fahrverbot, ließ der ange-
hende Straßenwärter erkennen,
weil er im Januar in den Blockun-
terricht der Berufsschule müsse.
Sax hatte ein Einsehen. Er erließ
dem jungen Mann das Fahrverbot.
Bei den 290 Euro Bußgeld verblieb
es. Auch zwei Punkte im Zentralre-
gister bekommt er. „Mit den zwei
aus der vorherigen Bußgeldsache
wird es schon eng. Jetzt dürfen Sie
sich nichts mehr leisten“, schrieb
ihm Richter Sax ins Stammbuch.
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